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Halle, 15. März.
Ueber das ruſſiſch-chineſiſche Abkommen über die Mand

ſchnrei wird uns aus Berlin geſchrieben Rußland hat ſich
jweifellos in der Mandſchurei eine beſondere Stellung erworben,
die es ohne Rückſicht auf die Geſammtforderungen der
übrigen Mächte in China durch ein Separatabkommen befeſtigen

will. Die Frage iſt, ob es die anderen Mächte daran hindern
wollen und können. Deutſchland wird ſich darauf beſchränken,
was es bisher gethan hat, nämlich ſich den Vorſtellungen Japans,
Englands, der Vereinigten Staaten, OeſterreichUngarns und Jtaliens
anzuſchließen, die bezwecken, zuerſt das gemeinſame Konto der
Mächte zu regeln. Giebt China gleichwohl dem ſtarken ruſſiſchen
Drucke nach, ſo wird die Haltung der deutſchen Diplomatie davon
abhängen, zu welchen Schritten ſich Japan und England
entſchließen, die nicht nur wirthſchaftlich, ſondern auch
politiſch in Nordchina am meiſten intereſſirt ſind. Beide hätten
zwar die Macht, Rußland entgegenzutreten, und, wie in hieſigen
politiſchen Kreiſen verlautet, hat England in Petersburg
wegen des Abkommens angefragt. Gleichwohl
wird es hier wegen der Beſchäftigung des engliſchen Heeres
in Südafrika und der Abneigung Lord Salisburys vor energiſchen

Entſchlüſſen nicht für wahrſcheinlich gehalten, daß es
zu ſchweren Verwickelungen kommen wird. England
wird wohl oder übel den Ruſſen die Mandſchurei laſſen müſſen.

Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag die Vorträge des
Kriegsminiſters Benerals der Infanterie v. Goßler, des Chefs
des Militärkabinets Generaladjutanten Generaloberſten
v. Hahnke und des Chefs des Generalſtabes der Armee
Generaladjutanten Generals der Kavallerie Graf v. Schlieffen.
Mittags empfing der Kaiſer den Reichskanzler v. Bülow.

Zu dem Anſchlage auf den Kaiſer. Die ärztliche Unter
ſuchung über den jugendlichen Attentäter Weiland iſt noch nicht zum
Abſchluß gelangt. Es konnte jedoch bereits feſtgeſtellt werden, daß
Weiland, ols er noch die Schule beſuchte, den Unterricht nur ſelten
wegen Krankheit verſäumt hat im Uedrigen iſt er auch in ſonſtiger
Beziehung einer der beſſeren Schüler geweſen, der ſtets gute Zeug
niſſe mit nach Hauſe gebracht hat. Ueber die näheren Vorgänge bei
dem Bremer Zwiſchenfall wird ferner noch bekannt, daß W. in dem
Augenblicke, als er das Eiſen nach dem Kaiſer warf, vornüber
fiel und zwar dicht hinter dem kaiſerlichen Wagen. Das Pferd des
nun hergnſprengenden Gendarmen bäumte ſich vor dem am Boden
liegenden Menſchen, ohne über dieſen hinwegzuſetzen. Bezüglich der
nun folgenden Vorgänge haben wir bereits ausführlich berichtet.
Da W. angegeben hat, von Jugend auf an epileptiſchen Krämpfen
zu leiden, ſo dürfte die Mittheilung am Platze ſein, wie ſehr häufig
die Beobachtung gemacht worden iſt, daß Epileptiſche in dem Augen
blick, wo ſie von Anfällen heimgeſucht werden, Gegenſtände,
die ſte gerade in der Hand halten, plötzlich von ſich ſchleudern.
Die „Weſerzeitung“ verzeichnet eine Mittiheilung, nach
weſcher ein Schloſſergeſelle vor dem Unterſuchungs-
richter ausgeſagt haben ſoll, daß er die von Weiland bei dem An
ſchlage auf den Kaiſer benutzte Laſche am Abend des Kaiſerbeſuchs
auf dem Domshofe verloren habe. Damit beſtätige ſich,
fügt das Blatt hinzu, Weilands Behauptung, daß er die Laſche auf
dem Domshof gefunden habe, wo auch eine Zeugin ſie vorher hat
liegen geſehen.

Die Kaiſerin Friedrich erfreut ſich andauernd eines
oerhältnißmäßig guten Wohlbefindens. Geſtern Nachmittag
unternahm ſie in Begleitung der Prinzeſſin von Schaumburg-
Lippe und des Leibarztes Dr. Spielhagen eine faſt zweiſtündige
Spazierfahrt im offenen Wagen in der Umgegend von Cronberg.

Prinz Heinrich von Preußen wird nach den jetzigen Dis
poſitionen am 30. d. Mts. an Vord des Linienſchiffes „Kaiſer
Friedrich III.“ in Danzig bezw. Neufahrwaſſer eintreffen. Gleichzeitig mit dem Prinzen Zeinrich wird das erſte Uebungsge-
ſchwader, deſſen Chef bekanntlich der Prinz als Viceadmiral iſt,
auf der Rhede von Neufahrwaſſer vor Anker gehen. Das Geſchwader be
ſteht außer dem Flaggſchiff des Prinzen „Kaiſer Friedrich III.“ ferner
aus den Linienſchiffen „Kaiſer Wilhelm II.“, „Baden“, „Sachſen“,
„Würtiemberg“ und dem fleinen Kreuzer „Jagd“. Prinz Heinrich
wird von dem Kontreadmiral Büchſel und mehreren anderen Marine
offizieren begleitet ſein, in deren Geſellſchaft der Prinz, wie ſchon kurz
gemeldet, das Weichſelgelände bis oberhalb Dirſchau zu bereiſen be
adſichtigt. Die Rückfahrt des Geſchwaders mit dem Prinzen Heinrich
nach Kiel wird vorausſichtlich bereits am 1. April erfolgen.

Tnga Auguſt von Preußen, der vierte Sohn des Kaiſers,
beſucht zur Zeit Privatkurſe im Friedrich Wilhelm-Gymnaſium zu

erlin, um dort einen Theil ſeines mathematiſchen und phyſikaliſchen
Unterrichts zu erhalten. Es handelt ſich dabei lediglich um
perimentalUnterricht, weil im königlichen Schloſſe die dafür noth
wendigen Jnſtrumente fehlen. Der Prinz erſcheint in der Regel
wöchentlich einmal und zwar Montags im Gymnaſium und wird
dort von Profeſſor Frank, der auch ſonſt ſein Lehrer für Mathematik
und Phyſik iſt, in der Phyſikklaſſe allein unterwieſen.

Die Beerdigung des Freiherrn von Stumm am
Mittwoch geſtaltete ſich zu einer impoſanten Drauerkundgebung
es ganzen Saarreviers. Als Vertreter des Kaiſers war

Generalleutnant Generaladjutant von Engelbrecht er
chienen. Ferner nahmen theil Generaloberſt F reiherr

von Los, Oberpräſident Naſſe, Regierungspräſident
zur Nedden, die Spitzen der ſonſtigen Civilbehörden, zahl
reiche Offiziere, die Direktoren und Abordnungen ſämmtlicher
Stumm'ſchen Werke.

Deutſchland und Rußland. Jn der Antrittsaudienz
des neuen deutſchen Botſchafters in Petersburg ſoll der Zar
zum Botſchafter Grafen Alvensleben geſagt haben:

Deutſches Reich.

Freitag, 15. März 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

Zwiſchen mir und Kaiſer W ilhelm giebt's keine
Mißverſtändniſſe.“ Hoffentlich iſt dieſer Ausſpruch wahr.

Nach den neueſten Dispoſitionen wird der Reichstag
bereits am 21. März in die Oſterferien gehen. Bis dahin
ſollen nur der Etat und der Nachtragsetat erledigt werden.
Den Reichstag beſuchten geſtern vier Burenoffiziere,
die aus der engliſchen Gefangenſchaft entkommen ſind, darunter
auch ein Verwandter De Wets.

Am Mittwoch fand in Berlin die konſtituirende
Verſammlung des Reichsgeſundheitsrathes ſtatt.

Jn der 9. Kommiſſion des Reichstages wurde in die
Beneraldebatte über den vom Centrum vorgelegten Geſetzentwurf
über die Freiheit der Religionsübung („Toleranzantrag“) ein
getreten. Es wurde hauptſächlich die Tage der Zuſtändigkeit des
Reiches erörtert. Von nationalliberaler Seite wurde die Kompetenz
des Reiches, in die religionsgeſetzlichen Beſtimmungen der Bundes
ſtaaten einzugreifen, entſchieden beſtritten. Die Generaldebatte ſoll
heute fortgeſetzt werden.

Jn der 13. Kommiſſion des Reichekages wurde geſtern
beſchloſſen, 5 4 des Geſetzes über den Verkehr mit Wein in
ſeiner erſten Hälfte wie folgt zu faſſen:

„Es iſt verboten, die gewerbsmäßige HolWurg oder Nachmachung von Wein unter Verwendung 1. eines e von
Zuckerwaſſer oder Waſſer auf ganz oder theilweiſe entmoſtete Trauben;
2. eines Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf Hefen; 3. von getrockneten
Früchten (auch in Auszügen oder Abkochungen) oder eingedickten
Moſtſtoffen, unbeſchadet der unter Kontrole erfolgenden Verwendung
bei der Herſtellung von ſolchen Weinen, welche als Deſſertweine
(Südfruchtweine) ausländiſchen Urſprungs in den Verkehr kommen.“

Die Berathung wird Freitag fortgeſetzt.

Höherer Anweiſung zufolge ſind die Polizei und
Gemeindebehörden darauf aufmerkſam gemacht worden daß
den vor Erfüllung der Militärpflicht bezw. unter
deren Umgehung nach den Vereinigten Staaten von Amerika
agausgewanderten Perſonen, die das dortige Bürger
recht erworben haben, im Falle ihrer Rückkehr nur
ein nach Lage des Falles auf Wochen oder Monate
zu beſtimmender Aufenthalt, nicht aber die dauernde
Niederlaſſung im Jnlande zu geſtatten iſt. Des
Weiteren iſt auch eine Anordnung ergangen, wonach amtliche
Erhebungen zu pflegen ſind über die beſtehenden Sterbe,
Ausſteuer-, Wittwen-Penſions- und ähnliche
Kaſſen, einſchließlich der mit Kriegervereinen ver-
bundenen Sterbekaſſen und insbeſondere über ſolche Kaſſen, die
ihre Einnahmen durch Umlagen aufbringen.“ Es ſoll hierbei
auch über den Geſchäftsumfang der einzelnen Kaſſen ausführlich
berichtet werden.

Stadtbehörden und Getreidezölle. Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung zu Braunſchweig wurde der von
ſozialdemokratiſcher Seite geſtellte Antrag, im Verein mit anderen
Städten Deutſchlands gegen die Erhöhung der Getreidezölle zu
proteſtiren, event. eine Eingabe an den Reichstag zu richten,
auch für langfriſtige Handelsverträge einzutreten, abgelehnt.

Am Mittwoch ſollte in der StadtverordnetenVerſammlung
zu Elberfeld ein Antrag des liberalen Bürgervereins:
„Die Stadtverordneten Verſammlung wolle beſchließen, beim
deutſchen Reichstage dahin vorſtellig zu werden, daß dieſer
einer Erhöhung der Lebensmittelzölle die Zuſtimmung ver-
ſagt,“ berathen werden. Neunzehn Stadtverordnete von der
nationalliberalen, konſervativen und Centrumsepartei hatten jedoch
den Gegenantrag geſtellt „Die Stadtverordneten-Perſammlung
wolle beſchließen, über den Antrag ohne Erörterung zur Tages-
ordnung überzugehen, in der Erwägung, daß es nicht zweck-
mäßig erſcheint, eine politiſche Angelegenheit zum
Gegenſtande der Berathung zu machen.“ Die frei-
ſinnigen Mitglieder des Stadt-Parlaments verwahrten ſich zwar
gegen die „brutale Vergewaltigung der Minderheit“ und ihr
Sprecher wurde dafür zur Ordnung gerufen; der Antrag der neun
zehn Stadtverordneten wurde aber gegen acht Stimmen der
Freiſinnigen und eines Centrums Stadtverordneten an
genommen. Alles dem braven Stärkefabrikanten Schmidt
zu Halle und ſeinen ſozialdemokratiſchen Geſinnungsfreunden
ins Stammbuch

Der Proteſtrummel gegen die Getreidezölle nimmt
täglich humoriſtiſchere Formen an. Ein Aufruf zu Proteſt
kundgebungen gegen die Erhöhung der Getreidezölle wird von
einem Komits, beſtehend aus den Damen Helene Lange-Berlin,
Alice SalomonBerlin, Auguſte Schmidt-Leipzig, Anna Simſon
Breslau, Marie Stritt-Dresden, an „die deutſchen Frauen“
erlaſſen. Wie man aus den genannten Namen ſieht, ſitzen in
dem Comité die Heroinnen der „Frauenbewegung“. Man ſieht
alſo, welcher Umſicht und Einſicht dieſe Damen fähig ſind.
Mehr konnten ſie ſich mit ihrem politiſchen Debut wirklich nicht
gut blamiren, als es hier geſchehen iſt. Möge ein gütiges
Geſchick das Deutſche Reich davor bewahren, daß ſolche konfuſe
Dilettantinnen jemals ernſthaft zu Worte kommen dürfen

Auch die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft,
die größte ärztliche Vereinigung Deutſchlands, hat zur Frage
der Zulaſſung der Realſchulabiturienten zum Studium der
Medizin Stellung genommen und in ablehnendem Sinne
ſich entſchieden. Man nahm folgende Reſolution an:

„Die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft richtet an den Bundes
ralh das Erſuchen, an der bisherigen Vorbedingung des Abgangs-
zeugniſſes eines humaniſtiſchen Gymnaſiums für die Zulaſſung zum
Studium der Medizin keine Aenderung edn reten zu laſſen und ſpricht

die Erwartung aus, daß die Zulaſſung der Realſchulabiturienten nur
unter denſelben Bedingungen gewährt werde, welche den Juriſten
und Theologen vorgeſchrieben werden.“

Aus Württemberg. Der Landtag tritt am Mittwoch,
den 20. März, wieder zuſammen.

Deutſcher Reichstag.
67. Sitzung vom 14. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.
die Tagesordnung verlieſt

Präſident Graf Balleſtrem ein Telegramm des Prinz- Regenten
Luitpold von Bayern, worin dieſer dem Reichstage ſeinen beſten
und wärmſten Dank für die ihm bewieſene Aufmerkſamkeit aus
drücken läßt.

Auf der Tagesordnung ſteht vom Etat des Reichsamts des
Zug zunächſt das Kapitel Reichsverſicherungs-Amt.

ie Budgetkommiſſion beantragt hierzu eine Reſolution, betr. Ver
leihung des Ranges von Räthen dritter Klaſſe an die Senats-
u beim ReichsverſicherungsAmt.

Abg. RoeſickeDeſſau (wildlib.) macht zunächſt darauf auf
merkſam, daß im Kreiſe Zauch-Belzig dem Geſetz entgegen die
Unkoſten der landwirthſchaftlichen Verſicherung nicht durch Umlage
bezw. Zuſchlag zur Grundſteuer aufgebracht würden ſondern ein
kach durch Kreiszuſchläge zu den Steuern. Ein Erlaß des preußiſchen
Miniſters ſage zwar, daß das ausnahmsweiſe zuläſſig ſei, nämlich
da, wo die Umlage zu geringfügig ſei und deshalb die Koſten der
Umlage zu deren Ertrag ganz außer Verhältniß ſtänden. Aber auch
dieſe Auffaſſung des ſtehe mit dem Geſetz nicht in Ein
klang, er bitte daher den Staatsſekretär die zuſtändige Stelle in
Preußen darauf aufmerkſam zu machen. Redner äußert und be-

ründet ſodann den Wunſch nach einer ſelbſtändigen Stellung des
ReichsVerſicherungsamts, Erhebung desſelben zu einem ſelbſtändigen
Reichsamt.

Abg. Stadthagen (Soz.) rügt gleich dem Vorredner, daß land
wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften die Beiträge durch Zuſchläge
zu den a wen Steuern aufbringen. Die Leiſtungen der Ge
noſſenſchafften für die im Betrieb verunglückten Arbeiter ſeien zu
gering, obwohl die Unternehmergewinne ſtändig zugenommen hätten,
leider ebenſo die Zahl der Unfälle. Gerade die geringe Schaden
erſatzpflicht auch im Falle der Schuld des Unternehmers bringe es
mit ſich, daß das nan geradezu vermehrend auführlich hoch eien bei den Gedie Zahl der Unfälle wirke. Ungenoſſenſchaften die Verwaltungsloſten

Abg. Hoch (Soz.) befürwortet die Reſolution Albrecht betr.
Hinzuziehung bezw. Vermehrung techniſcher Kräfte zu den Verhand
lungen des Reichsverſicherungsamts. Es müßten mehr als bisher
Arbeiter zur Mitwirkung herangezogen werden. Redner übt
namentlich Kritik an berufs genoſſenſchaftlichen Rentenfeſtſtellungen.
Bei Feſtſtellungen des Maßes der Erwerbsunfähigkeit bleibe eine
ausdrückliche Zuſage des Staatsſekretärs hier im Reichstage
gänzlich unbeachtet.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsktz: Sie werden mir zugeben
daß ich als Chef der Verwaltung vorſichtig ſein und auch den Schein
vermeiden muß, als ob ich die Rechtſprechung beeinfluſſen wolle. Ueber
verſchiedene hier vorgebrachte Beſchwerden werde ich das Amt zur
Aeußerung auffordern. Was die Reſolution Albrecht anlangt, ſo
werde ich die Frage ſtändiger techniſcher Mitglieder des Verſicherungs-
Amts nochmals prüfen, aber ich muß darüber natürlich
auch den Chef des Amts erſt hören. Was die ſelbſtändige Stellung
des VerſicherungsAmts anlangt, ſo kann der Chef einer recht
ſprechenden Behörde nicht zugleich politiſcher Verwaltungs-Beamter
ſein. Dieſer Wunſch wird ſich deshalb ſchwerlich erfüllen laſſen.

Abg. Sachſe (Soz.) verlangt, daß beim Erlaß von Unfall-
verhütungs Vorſchriften ſprachlich dem Umſtande Rechnung getragen
werde, daß bei zahlreichen Kohlenzechen das polniſche Element ſtark
vertreten ſei.

Abg. Pauli Potsdam (nl.): Die Berufsgenoſſenſchaften
machten jederzeit die Unfallverhütungs Vorſchriften hinreichend be
kannt. (Widerſpruch.) Redner wendet ſich dann noch gegen die
Stadthagenſchen und beſtreitet, daß die DirektorenGehälter übermäßig ehe ſeien.

Abg. Herzfeld (Soz.) widerſpricht dem, daß zumeiſt die Arbeiter
die Unfälle verſchuldeten, und erinnert den Staatsſekretär an die
im Vorjahre vom Hauſe beſchloſſene Reſolution, betreffend Reviſton
der Beſtimmungen über den Jahresarbeitsverdienſt der land und
en Arbeiter. Bei der mecklenburgiſchen landwirth

Vor Eintritt in

chaftlichen Berufsgenoſſenſchaft z. B. dienten als Maßſtab Lohn
ätze, die ſich mit dem thatſächlichen Lohn nicht deckten.

Staatsſekretär Poſadowsky: Ueber letzteren Punkt kann ich
im Augenblicke keine Auskunft geben. as eine anderweite, ſich
mit den thatſächlichen Löhnen mehr deckende Feſtſetzung der land
wirthſchaftlichen Durchſchnittslöhne anlangt, ſo habe ich mich dieſer
S ſchon im vorigen Sommer an die Landesregierungen gewendet.

eine derſelben hat widerſprochen, und die mecklenburgiſche Regierung
hat ſich, wenn ich nicht irre, ebenfalls einverſtanden erklärt.

Abg. RoeſickeDeſſau (wild.-lib.) beſtreitet die Stadthagenſchen
Angaben über zu hohe hälter der Direktoren von Berufs
genoſſenſchaften.

Abg. Hilbck (nl.) iſt überzeugt, daß entgegen der Beſorgniß
des Abg. Sachſe das Reichsverſicherungsamt niemals eine Rente
verweigern werde, wenn der Arbeiter eine Vorſchrift mit Wiſſen
des Steigers übertrete, alſo offenbar die Vorſchrift kenne. Die polniſchen
Arbeiter ſollten deutſch lernen, in rein deutſchen Gegenden könne
man doch nicht polniſche Polizeiverordnungen erlaſſen.

Abg. Hitze (Centr.): Bei der Unfallverhütung muß man jede
Politik aus dem Spiele laſſen. Wo viele Polen beſchäftigt ſind,
muß man ihnen auch die Vorſchriften in polniſcher Sprache bekannt
geben. Der Gedanke der Reſolution Albrecht, die techniſchen Mik
glieder des Reichs-VerſicherungsAmtes zu vermehren, ſei richtig

Abg. Dr. Oertel (konſ.) weiſt die Angriffe des Abg. Stadthag
gegen den Landtags Abgeordneten Feliſch zurück.

Die ſozialdemokratiſche Reſolution Albrecht wird abgelehnt, die
der Kommiſſion angenommen.

Nach weiteren mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen wurde
gegen 7 Uhr die Berathung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Vorher erſte Leſung des Nachtragsetats für China.



Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49. Sitzung vom 14. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt, Dr. v. Miquel.
Die Berathung beginnt bei den geſtern zurückgeſtellten Tileln

des Kapitels Medizinalweſen. Zum Tit. 1 liegt ein Antrag
der Budgetkommiſſion vor, der im nächſtjährigen Etat eine Summe
eingeſtellt wiſſen will behufs Theilvahme der Kreisärzte an Fort
bildungskurſen in der Hygiene, gerichtlicher Medizin, Pfychiatrie und
Medizinalverwaltung. Jn Tit. 2 will die Kommiſſion ſetzen ſtatt
„Gerichtsärzte mit höchſtens 4000 Mi.“ „Gerichtsärzte mit mindeſtens
1800 Mark his höchſtens 4000 Mark.“ Ferner ſoll die Regierung
eine ausführliche Denkſchrift über die Ausführung des Kreisarzt-
Geſetzes vom 16. September 1899 vorlegen und nochmals prüfen, ob
nicht für eine Anzahl der zur Einziehung beſtimmten Kreisphyſikats-
Bezirke verſuchsweiſe ein Kreisarzt delaſſen werden kann. Weiter ſoll
auch für die Kreisarzt-Aſſiſtenten ein Minimalgehalt und zwar von
900 Mk. feſtgeſtellt werden. Schließlich ſoll die Regierung durch
Einbringung eines Nachtragsetats erwöglichen, daß auch den nicht
voll beſoldeten Kreisärzien Wohnungsgeldzuſchuß gewährt
werden kann.

Berichterſtatter Abg. Wiuckler (konſ.): Da ein ſchriftlicher Be
richt nicht mehr erſtattet werden konnte, erlaube ich mir mündlich
etwas ausführlicher zu ſein. Jm Etat ſind 30 Kreisarztaſſiſtenten
vorgeſehen mit einer durchſchnittlichen jäyrlichen Remuneration von
1200 Mk., höchſtens 1800 Mk. Sie ſollen die Vorbereitungsſtufe
für den Kreisarzt bilden. Sechs vollbeſoldete Kreisärzte ſind als
ſtändige Hilfsarbeiter bei den Regierungen in Königsberg, Potsdam,
Breslau, Oppeln, Arnsberg und Düſſeldorf, außerdem ſind 15 voll
beſoldete Kreisärzte (3600 bi- 5700 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß),
ſowie 478 nicht vollbeſoldete Kreisärzte und 15 Gerichtsärzte mit durch
ſchnittlich 2250 bis höchſtens 4200 (ohne Gewährung von Wohnungs-
geldzuſchuß) vorgeſehen. Die Beſoldung der letzteren Kreisärzte ſoll
nicht nach Altersnufen, ſondern nach den örtlichen Verhältniſſen und
dem Umfang der dienſtlichen Thätigkeit bemeſſen werden. Für Amts-
unkoſten ſind für die vollbeſoldeten K eisärzte 750 bis 1000 Mk., für
die übrigen 250 bis 750 Mk. vorgeſehen. Auch den vollbeſoldeten
ſiehen gewiſſe Nebeneinnahmen (gerichtsärztliche Thätigkeit, Konſul-
tationen, Nebenämter) zu. Es handelt ſich zunächſt um einen Verſuch
und deshalb glaubt die Regierung in Uebereinſtimmung mit der
Kommiſſion nicht weiter gehen zu ſollen. Die Gebühren (für Leichen-
öffnungen 2c.) haben die vollbeſoldeten Kreisärzte an die Staatskaſſe
arzuführen, die übrigen nicht. Jhre Wünſche hat die Kommiſſion
in den oben mitgetheilten Reſolutionen und Anträgen zuſammen-
gefaßt.

Miniſter Studt: Die Regierung glaubt ihre Verhandlungen
weſentlich abkürzen zu können, wenn ſie gleich zu Anfang der Er-
örterung Stellung nimmt zu den Beſchlüſſen Jhrer Kommiſſton. Die
Regierung iſt damit ein verſtanden, daß für die Kreisärzte und
vie Kreisarzt-Aſſiſtenten ein Minimalgehalt feſtgeſetzt wird, und
zwar in Höhe von 1800 und 900 Mk. Die Unterrichtsverwaltung
iſt weiter bereit, dem Hauſe eine eingehende Denkſchrift über
die Ausführung des Kreisarztgeſetzes vorzulegen. Entſchiedenen
Widerſpruch dagegen muß ſie einlegen, daß auch den nicht voll
beſoldeten Kreisärzten Wohnungsgeld-Zuſchuß gewährt
werden ſoll. Der nicht voll beſoldete Kreisarzt hat in ſeiner privat
ärzilichen Praxis eine anſehnliche Unterſtützung. Er iſt nicht voll
beſchäftigter Beamter und hat als ſolcher keinen Anſpruch auf
Wohnungsgeldzuſchuß. Bei der Bemeſſung des durchſchnittlichen
Jahresgehalts auf 2700 Mk. beſteht auch kein Zweifel, daß es uns
gelingen wird, tüchtige Kräfe zu gewinnen.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Der verlangte Wohnungsgeld-
zuſchuß würde hier allen Grundſätzen widerſprechen, die bisher bei
der Etataufſtellung maßgebend waren. Der Arzt bezieht ein feſtes
Gehalt, bleibt zum Theil im Genuß der Gebühren, und nun ſoll er

uch noch Wohnungsgeldzuſchuß erhalten! Am beſten wäre es, wenn
vie Kommiſſion ihren Antrag zurückziehen und das Haus ſich für
zie Regierungsvorlage erklären würde.

Abg. Jm Walle (Centr.) theilt den Standpunkt des Kultus
miniſters auch betreffs des Wohnungsgeldzuſchuſſes und beantragt,
die Titel an die Budgetkommiſſion zurückzuverweiſen.

Abg. Dr. Martens (natl.) hält das Kreisarztgeſetz für pro-
viſoriſch und wünſcht mehr vollbeſoldete Stellen. Den Wunſch nach
Wohnungsgeldzuſchüſſen unterſtütze er, um durch letztere das Prinzip
feſtgelegt zu ſehen, daß auch die nicht vollbeſoldeten Kreisärzte nicht
nur nebenvei, ſondern hauptamtlich beſchäftigt ſeien. Die Gründe
der Miniſter hätten ihn nicht zu überzeugen vermocht.

Abg. v. Loebell (konſ.): Auth die konſervative Fraktion billigt
die Anitäge der Kommiſſton. Die Nebeneinnahmen der Phyſiker
werden zu ſtark in den Vordergrund geſtellt. Jch würde es d. sba b
für praktiſcher halten, lieber ein Jahr noch zu warten, als etwas an
zunehmen, was nicht praktiſch iſt. Jedenfalls bitte ich, über die Re
ſolution der Kommiſſion abzuſtimmen. Erſt im Falle ihrer Ableh-
nung können wir an eine Zurückverweiſung der Sache an die
Kommiſſion denken. (Beifall.)

Nach unweſentlicher Erörterung wird ein Schlußantrag ange
nommen, und die Titel 1--5 des Kapitel Medizinalweſen init den
zugehörigen Anträgen werden an die Kommiſſion zurückverwieſen.

Es folgt die Berathung des Extraordinarium s. Beim
Titel Unterſtützung von Schulvervänden bei
Elementarſchulbauten wird ein Antrag von Heyde-
brandt (konſ.) und Genoſſen mitbdeſprochen, der die baldi,ſte Ein
bringung des wiederholt verlangten Schuldotationsgeſetzes
fordert.

Abg. Dr. v. Heydebrandt (konſ.) begründet ſeinen Antrag.
Die heutigen Verhaltniſſe ſeien unhaltbar. Die Baulaſten müſſen
geſetzlich geregelt werden und zwar unter Beachtung des Prinzipes
der konfeſſionellen Schule. Beifall rechts.)

Miniſter Studt: Ich habe bereits im vorigen Jahre anerkannt,
daß eine geſetzliche Regelung der Schulunterhaltungspflicht noth
wendig iſt, ich hade aber auch erklärt, daß die hier zu überwindenden
Schwierigkeiten außerordentlich groß ſind. Wir haben aber Alles ge
than, um dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. Das ſtatiſtiſche
Bureau hat ſich mit großem Eifer der Aufgabe gewidmet, eine um
faſſende Statiſtik der finanziellen Belaſtung der geſammten Gemeinden
und Gutsbezirke aufzuſtellen. Als dieſe Statiſtik vorlag, ging die
Unterrichtsverwaltung daran, ihre Schlüſſe daraus zu ziehen. Dabei
erwies ſich als beſonders ſchwierig die Berechnung, wie weit wir
gehen dürfen, wenn wir leiſtungsſchwache Gemeinden bis zur vollen
Ausnutzung ihrer Steuerkraft heranziehen wollen. Die Unterrichts
verwaltung iſt aber mit aller Macht beſtrebt, dieſe geſetzgeveriſche
Frage ſo zu löſen, daß die übrigen betheiligten Reſſorts ihre Zu
ſtimmung nicht verſagen werden.

In der Diskuſſion ſprachen ſich die einzelnen Redner im Weſent
lichen zuſtimmend für den Antrag Heydebrandt aus, wobei die
Redner der Linken natürlich detonten, daß ſie mit ihrer Zuſtimmung
zu dieſem Antrag nicht ſogleich auch dem Prinzip der konfeſſionellen
Schule zuſti men werden.

Letzter Redner iſt der
Abg. Frhr. v. Wangenheim (B. d. L.)? Wenn uns die

Regierung wie heute darauf verweiſt, daß gegenwärtig Erwägungen
ſchweben, dann dauert es gewöhnlich noch mehrere Jahre. Es berührt
aber nicht nur im Hauſe, ſondern auch im ganzen Lande peinlich,
wenn alle derartige Anträge aus der Jnitiative der Volks
vertretung hervorgehen müſſen. Jch machte darauf aufmerkſam, daß
die Staatsgelder häufig zu Bauten verwendet werden die als
dringend dürchaus nicht bezeichnet werden können. In dieſer Ve
ziehung ſollte die Regierung wehr auf die Lokal- und Kreisbehörden
hören. Jm Onten ſind Gemeinden zu Neubauten veranlaßt worden,
wo dieſe ſich nicht als nothwendig herausgeſtellt hatten gerade auf
dieſem Gebiete müſſen noch mancherlei Mißſtände beſeitigt wenden.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen.
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr Kleiner Etat.

t Uhr.
Schluß

China.
Wie man in Berliner n die Lage in China

in Bezug auf das Verhalten Rußlands in der Mandſchurei-
Angelegenheit auffaßt, haben wir an einer anderen Stelle dieſes
Blattes mitgetheilt. Jm Uebrigen liegen dazu noch folgende
Telegramme vor:

Wien, 14. März. Eine von zuſtändiger Seite inſpirirte
Petersburger Mittheilung der „Politiſchen Korreſpondenz“ verſichert:Bei aller nothwendigen Hacſichinahme auf den Schutz der ruſſiſchen

Eiſenbahn Intereſſen in der Mandſchurei verliert die
ruſſiſche Regierung ihre Stellung als Mitglied
der Gemeinſamkeit der Mächte China gegenüber
nicht aus dem Auge und machte die Erfüllung der gemein
ſamen Forderungen der Mächte durch China zu einer der Be
dingungen für die allmähliche Räumung der Mandſchurei indem
ſe hierdurch im allgemeinen Jntereſſe einen Druck auf die chineſiſche
Regierung ausübt.

London, 14. März. Ein Pekinger Telegramm an „Laffans
Bureau“ meldet, der deutſche Geſandte habe hinſichtlich des Man-
dſchureiabkommens an China eine Antwort ertheilt, die im
Weſentlichen gleichbedeutend ſei mit den Warnungen der
übrigen tonangebenden Mächte, nämlich, daß eine von China
mit Rußland gemachte Ausnahme die Regel für alle fremden Na
tionen bilden würde. Dieſe Antwort beſtimmte die Chineſen zu
weiteren Proteſten. Die chineſiſchen Bevollmächtigten inſtruirten den
chineſiſchen Geſandten in Petersburg drahtlich, den Abſchluß des
Vertrages durch alle möglichen Mittel zu verzögern trotzdem ſei die
Lage unverändert.

Der „Norddeutſche Lloyd“ hat an den Reichskanzler das
Erſuchen gerichtet, in Rückſicht auf die Bedeutung, welche der

Seehandel Shanghais für ifffeuropäiſchen Nationen beſitzt, die Korrektion des Wuſung-
fluſſes mit in die Friedensbedingungen für
China aufzunehmen. Die Peninſular and Oriental Steam-
ſhiv Company und die Meſſageries Maritimes haben ſich mit
gleichen Anträgen an die engliſche beziehungsweiſe
franzöſiſche Regierung gewandt. Veranlaſſung zu
dieſem Vorgehen der genannten Damypfſchifffahrts-Geſell-
ſchaften haben die für die Shanghai anlaufenden Reichspoſt
dampfer ganz beſonders ungünſtigen Shanghaier Hafen-
verhältniſſe gegeben. Die Waſſerverhältirſſe des Wuſung-
fluſſes geſtatten es den großen Reichspoſtdampfern nicht, bis
Shanghai hinaufzufahren; der Lloyd war daher gezwungen,
ſowohl Ladung wie Paſſagiere an der Einmündung des Wu-
ſungfluſſes in den Yangtſekiang zu landen und aufzunehmen.

Jn einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung der
Geſandten in Peking wurde über die ge der
Entſchädigungen berathen. Das efinden Li
Hung-Dſchangs iſt dem Vernehmen nach wieder gut.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee iſt am 13. zu
einer zweitägigen Beſichtigung nach Tſingtau abgereiſt.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber das Reſultat der bisherigen Verhandlungen zwiſchen

Kitchener und Botha will immer noch nichts Offizielles laut
werden die Regierung weigert ſich fortgeſetzt, irgend welche
Auskunft zu geben, und ſo iſt nach wie vor den. wildeſten
Spekulationen und Gerüchten Thür und Thor geöffnet.
Aus verſchiedenen Quellen wird auch heute wieder als
verbürgt berichtet, daß Louis Botha die Verhandlungen
wit Kitchener einſtweilen eingeſtellt habe, um ein Zuſammentreffen mit General De We abzuwarten, der auf dem
Wege nach dem Norden iſt und natürlich ſeine gewichtige
Stimme in der Entſcheidung abgeben ſoll. Morgen, bis zu
welchem Tage De Wet die Vereinigung mit Botha erzielt haben
dürfte, ſoll eine allgemeine Konferenz der verantwortlichen
Burenführer unter dem Vorſitze des Vizepräſidenten Schalk
Burger ſtattfinden, auf welcher ſodann die engliſchen Vorſchläge
ihre endgiltige Beantwortung finden werden. Bis dahin herrſcht
in Transvaal zwiſchen Kitchener und Botha thatſächlich noch
ein Waffenſtillſtand, und auf beiden Seiten finden inzwiſchen
Operationen nicht ſtatt.

Die engliſchen Vorſchläge, welche den Frieden endlich her
beiführen ſollen, werden, wie bereits mitgetheilt, nichts mehr
mit der Politik der „bedingungsloſen Uebergabe“ zu thun haben,
ſondern das unter den vorliegenden Umſtänden denkbar größte
Entgegenkommen zeigen. Unter keinen Umſtänden werden Führer
der Buren, ſoweit ſie nicht etwa nach dem offiziellen Friedens
Wuß den Krieg noch auf eigene Fauſt fortführen, von der
„Amneſtie“ ausgeſchloſſen ſein, wie dies früher ſeitens der Eng-
länder beabſichtigt war, und ebenſo wird den Kaprebellen
eine bedeutend mildere Behandlung zu Theil werden, als ſich
nach den bisherigen engliſchen Plänen erwarten ließ. Ein
weiteres Entgegenkemmen von engliſcher Seite ſoll den Buren
inſofern gezeigt werden, als die Regierung ihnen die
nöthigen Gelder zum Wiederaufbau derzerſtörten
und niedergebrannten Farmen vorſchießen und
in gewiſſen Fällen ſogar als eine Art von Entſchädigung
auszahlen wird. Damit würde allerdings ein ebenſo großer als
wichtiger Schritt in der Politik der Verſöhnung, ſoweit
die Buren eine ſolche anzuerkennen überhaupt ge-
neigt ſind, vorwärts gethan werden. Der letzte
und wichtigſte Punkt in der Reihenfolge der Friedensbeding-
ungen, zu denen die engliſche Regierung ſich nach und nach
bequemen mußte, wird wahrſcheinlich gleichzeitig den Schluß-
ſtein des Fundamentes bilden, auf welchem das friedliche Ein-
vernehmen zwiſchen Buren und Briten ſich aufbauen dürfte.
England ſoll das Angebot gemacht haben, eine gewiſſe Art
von Civil- Regierung in den Burenſtagaten zu inſtal-
liren, ſobald die völlige Einſtellung der Feindſeligkeiten die
Abſchaffung der militäriſchen Diktatur ermöglicht. Dieſes
Civil-Gouvernement würde allerdings wohl das einer Kron-
kolonie mit Sir Alfred Milner als Gouverneur an der Spitze
ſein, wobei jedoch als wichtigſte Konzeſſion in Betracht käme,
daß der Gouverneur von einer Art Volksrath unter-
ſtützt würde, dem eine Anzahl leitender Buren, wie z. B.
Botha, Lucas Meyer, Schalk Burger u. A. m. angehören
ſollten. Jn dieſen Vorſchlägen oder Bedingungen dürften
dem Anſcheine nach wenig ſubſtantielle Vortheile für die
Buren enthalten ſein; ſie ſtehen jedoch in kraſſemm Gegenſatze
zu den bisherigen engliſchen Bedingungen und bilden eher
eine Grundlage, auf welcher die Buren ihrerſeits Gegen-
vorſchläge und Gegenbedingungen machen können.

An neuen Delegrammen ſind nur folgende eingetroffen:

London, 14. März. Der geſirize Miniſterroth beſchloß
nach Meldungen aus zuverläſſiger Quelle, weitergehende
Zugeſtändniſſe gegenüber den Buren an Milner
übermitteln zu laſſen unter der Bedingung, daß ein ſofortiger
Friedensſchluß herbeigeführt wird. Die Urſache hierzu dürfte
in einer plötzlich eingetretenen drohenden Wendung der Situation
in Oſtaſien infolge der akuten Spannung der rufſiſch-
japaniſchen Beziehungen zu ſuchen ſein.

irdann der Erwartung Ausdruck, daß der Krieg in S
afrika bald beendet ſein werde. Es werde dann wahr
ſcheinlich dort Handel und Induſtrie ſich in einer Weiſe entwickeln
wie man es bisher nicht gekanunt habe, und Engla nd
werde Zehntauſende ſeiner beſten Männer
dorthin ſenden, die ſtändige Bewobner de
Landes werden ſollten. Dann werde es auch noth,
wendig werden, paſſende Gefährtinnen der Männer dorthin z
ſenden, das ſei in politiſcher und ſozialer Beziehung von Wichtigkeit.
Chamberlain beantragte ſchließlich, einen beſonderen Fonds ü
Gunſten der Auswanderung geeigneter Frauen nach Südafrika zu

gründen. tWien, 14. März. Geſtern verließ neuerdings ein engliſcher
Dampfer mit 650 ungariſchen Pferden Fiume. Jng-
geſammt ſind bisher 21 engliſche Transport
dampfer von Fiume abgegangen. Jn der nächſten Woche wird
noch ein größerer Transport abgehen, womit die Lieferung ab
geſchloſſen iſt.

Ausland.
Frankreich.

Die zweijährige Militärdienſtzeit. Vom
Grafen Caſtellane.

Im Miniſterrath wurde geſtern die Frage der zweijäh rigen
Militärdienſtzeit beſprochen. Aus den Erklärungen des
Kriegsminiſters André ergiebt ſich, daß die Löſung der Frage in
der Hauptſache der Weiterkapitulirung untergeordnet iſt. Man müßte,
um den gegenwärtigen Effektiobeſtand nicht zu vermindern, jährlich
50 000 Weiterkapitulirungen bekommen und ſämmtliche Disvenſationen
aufheben; man müßte auch beſondere Bedingungen für gewiſſe
Waffengattungen, namentlich für die Kavallerie, annehmen.

Der „Figaro“ hatte geſtern erzählt, die Perſönlichkeit, die imNamen der royaliſtiſchen Karte Déroulède am Tage vor dem

beabſichtigten Staatsſtreich beſucht habe, ſei ein Abgeordneter, der
ſich neuerdings nach Amerika habe einſchiffen wollen, wegen der ſetzt
ſchwebenden Angelegenheit jedoch ſeine Abreiſe verſchoben habe. Der
Abgeordnete Graf Caitellane, der die Mittheilung auf ſich be
zog, begab ſich darauf, von ſeinem Vater und einem Freunde begleitet,
in die Wohnung des Chefredakteurs des „Figaro“ Rodays. Als
dieſer einige ihm nicht genügende Erklärungen abgegeben hatte,
ſtürzte ſich Caſtellane auf ihn und erging ſich in groben Thätlichkeiten,

Portugal.
Eine Jeſuitenfreundin.

Die republikaniſche Liſſaboner Preſſe bringt Enthüllungen über
die geheimen Begünſtigungen, womit Königin Amalie
die Jeſuiten und andere Kongregationen überhäuft, und be
zeichnet die Königin als oberſte Schützerin der Orden. Die
Republikaner werden eine Anfrage in der Kammer hierüber ein
bringen.

Türkei
Sungtürkiſche Umtriebe.

Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge iſt das Gerücht die
türkiſche Polizei habe das bulgariſche Seminar in Kon
ſtantinopel cernirt und durchſucht, unrichtig. Wie
verſichert wird, iſt die Polizei in dieſer Weiſe gegen die türkiſche
Rechtsſchule in Stambul wegen jungtürkiſcher Umtriebe vorgegangen,

England.
Die Kivilliſte König Eduards.

Aus London wird gemeldet, daß die Civilliſte des Königs von
England um etwa 100 000 Pfund, auf 479 000 Pfund 9 400 0009 Mk.
erhöht werden ſoll. Auch der erhöhte Betrag iſt im Vergleich zu der
Civilliſte der Souoeräne anderer Großſigaten noch gering. Unſer
Kaiſer bezieht ſeit einigen Jahren in ſeiner Eigenſchaft als König von
Preußen 15 Millionen Mark. Selbſtverſtändlich ſind die ſonſtigen
Einkünfte des Königs ron England aus Krongutquellen ſehr bedcutend.
Die geplante Neuregelung der engliſchen Civilliſte iſt nur bei den
Jren auf Widerſtand geſtoßen.

Die Rivalität des deutſchen Handels.
Lord Salisbury lam in ſeiner Rede auf dem Banket der

Handels kammer am Mittwoch auch auf die engliſchdeutſche
Rivalität auf dem Gebiete des Handels zu ſprechen und ſagte, das
Geſpenſt Deutſchlands könne die Führerſchaft Englands auf dem
Gebiete des Handels nicht erſchüttern, noch es dazu bewenen, an den
Kräften ſeines Landes zu verzweifeln. Jch glaube, fuhr Salisbury
fort, daß Alles, was wir von den Deutſchen und ihrer angeblich uns
ſo ſehr ſchädigenden Rivalität hören, nicht den thatfächlichen Ver-
hältniſſen entſpricht, ſondern ſeinen Urſprung mehr erfindungsreichen
Zeitungsſchreibern verdankt, welche Artikel in dieſem Sinne abzufaſſen
haben.
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Telegramme.
Kapſtadt, 14. März. (Rentermeldung.) Die Peſt

breitet ſich in ernſter Weiſe ans. Die Vehörden ſchlugen
vor, die Truppen im Lager und in den Kaſernen zu konſig
niren. Heute ſind vier Europäer nud acht Ein-
geborene erkrankt. 37 Perſonen ſind bisjetzt an der Peſt geſtorben. Man beginnt mit der
allgemeinen Jmpfnug. Auch in Malmesburg iſt diePeſt auns gebrochen.

Perth (Auſtralien), 15. März.
ſind zwei neue Peſtfälle vorgekommen.

Madrid, 15. März. Die KöniginRegentin hat den General
Malto zum General-Kapitän von Madrid ernannt.

Aus Nah und Fernu.
Die Prinuz-Regent Lnitpold-Landesſtiftung. Jm bayeriſchen

„Geſetz und Verordnungsblatt“ iſt die von dem Prinz- Regenten
am 12. d. M. vollzogene Urkunde über die Errichtung einer Prinz
Regent Luitpold-Landesſtiftung veröffentlicht. Weit über eine
Million Mark iſt zur Begründung der Stiftung von Stadt
und Land beigeſteuert worden. Der Stiftungsurkunde entnehmen
wir Folgendes Die Stiftungsrenten ſind zu wohlthätigen und zu
gemeinnützigen Zwecken aller Art beſtimmt. Die Ver
leihung des Stiftungsgenuſſes iſt der landesherrlichen Entſchließung
vorbehalten und erfolgt auf ein Gutachten eines aus zehn Mil
gliedern beſtehenden Stiftungsraths, der aus dem Staats
miniſter des Jnnern, einem von dieſem abgeordneten Miniſterial
referenten und je einem Vertreter der acht Regierungsbezirke beſteht.
Die Stiftungsverwaltung wird von dem Stagatsminiſterium des
Jnnern geführt.

Großes Aufſehen erregt in Forſt in Lauſitz die Verhaftung
des Rektors des zweiten Volksſchule, Reichardt, wegen Ver
Weg Sittlichkeitsverbrechen an Schulkindern verübt zu

en.
Unteroffizier Merten ergriffen. Der „Preuß.Litt. Ztg.

zufolge iſt der entwichene Unteroffizier Merten geſtern
früh 4 Uhr von dem Militärpoſten am Stallupöner Thore in
Civilkleidung ergriffen worden. Er war bereits nach dem
Stallupöner Kreiſe entkommen und iſt zurückgekehrt, angeblich, um
ſich ſelbſt zu ſtellen. Ueber die Flucht des Unteroffiziers Merten,
von der wir bereits bderichteten, werden jetzt noch nähere Einzelheiten
bekannt. Nach dem ſtark belaſtenden Verhör vor dem Kriegsgerichts
rath der 2. Diviſion aus Jnſterburg wurde Merten wieder in die
Hauptwache zurückgebracht. Gegen Abend brachten ihm der Arreſt
aufſeher und ein Gefreiter das Abendbrod in ſeine Zelle. Der
Unteroffizier Merten machte den Erſteren aus einige Mängel an
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Fenſter aufmerkſam und bat um ihre Abſtellung, damit der Verdacht
der Thäterſchaft nicht auf ihn falle. Als die beiden aufgeſtiegen
waren, um den Schaden feſtzuſtellen, warf Merten die Thür zu, die
nur von außen geöffnet werden kann, und ſo waren der Feldwebel
wie der Gefreite eingeſchloſſen. Die zweite Thür öffnete M., indem er eine
Glasſcheibe eindrückte und dann die Klinke aufdrückte. Ueber den
Hof iſt Merten dann entkommen. Erſt nach einiger Zeit konnten
fich die Eingeſchloſſenen durch Rufe bemerkbar machen, und dadurch
o M. einen bedeutenden Vorſprung. Von 7 Uhr ab war

r größte Theil der Gumbinner Garniſon alarmirt. Mit auf-
gepflanztem Seitengewehr durchzogen die Truppen die Stadt, ſämmt
liche Thore wurden beſetzt und die Häuſer durchſucht. In der Stadt
berrſchte eine begreifliche Aufregung. Bis zum frühen Morgen
recherchirte das Militär, bis es heute in der Frühe gelang, den
Flüchtigen feſtzunehmen. r weiteren Ermittelung in der Sache iſt
der Diviſionskommandeur Generalleutnant von Alten in Gumbinnen
eingetroffen. Die ſeitens des Kriegsgerichts ausgeſetzte Belohnung
von 500 Mark dürfte dem Militärpoſten zufallen, der den Merten
ergriffen und feſtgenommen hat.

Ban eines Maas-Schelde-Kanals. Die Vertreter verſchiedener
andelskammern des nordöſtlichen Frankreich beſchloſſen, die
älfte der Koſten für den Bau eines Maas-Schelde- Kanals

zu übernehmen und dem Staat ihre Hinsgarantie für eine Anleihe
von 60 Millionen anzubieten.

Aus Karlsbad. Wie die „Wiener Neue Freie Preſſe“ aus
Karlsbad meldet, wurde bei dem großen Sprudel eine Bohrung
vorgenommen welche eine neue Quelle Ah die ungeheure
Waſſermaſſen herauswirft. Die alten Quellen ſind durch die neu
ten nicht berührt und der alte Sprudel iſt ſogar ſtärker als

iher.
Ausſperrung. Mit drei Ausnahmen haben ſämmtliche Herren

garderoben Geſchäfte und die Schneider Innung in Bremen
ihre Arbeiter wegen Lohnſtreitigkeiten ausgeſperrt.

„Waſſereinbruch. Jn den DolonienSchacht bei Rochela Molière
iſt Waſſer eingedrungen. 700 Arbeiter mußten zu Tage befördert
werden es gelang, alle zy retten bis auf drei, die vermißt
werden.

Vom Ausſtand in Marſeille. Die Rheder haben be-
ſchloſſen, 400 algieriſche Arbeiter kommen zu laſſen. Auf den
Kais patrouillirten geſtern zahlreiche Abtheilungen Gendarmerie
und Kavallerie, die die ſich dort anſammelnden Ausſtändigen aus
einander trieben. Jn der letzten Nacht kam es zwiſchen Ausſtändigen
und weiterarbeitenden Leuten zu einer Schlägerei, die jedoch
keinen bemerkenswerthen Umfang annahm.

Die 15, Wandera usſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Halle a. S.

Die diesjährige Wanderausſtellung der Deutſchen Land
wirthſchafts- Geſellſchaft wird bekanntlich in der Zeit vom 13. bis
18. Juni d. J. in Halle a. S. ſtattfinden. Um die Vorbereitungen
zu derſelben zu treffen, hat, wie mitgetheilt, die Schauleitung
der D. L.-G. bereits ihren Sitz nach Halle a. S., Merſeburger
ſtraße 44, verlegt. Nachdem die Anmeldungstermine im
Großen und Ganzen mit Ausnahme derjenigen für Fiſche und
Geflügel geſchloſſen ſind, läßt ſich ein Ueberblick gewinnen, welchen
Umfang die Ausſtellung nehmen wird. Es kann daher damit
begonnen werden, Anordnungen für die Eintheilung des Platzes
und für die zu errichtenden Bauten zu treffen. Die Anmel-
dung war zu allen Abtheilungen der Ausſtellung
fo reichlich, daß der Anfangs in Ausſicht ge-
nommene Platz nicht ausreichte, ſondern an ſeiner ſüd-
weſtlichen Seite noch ein Theil hinzugenommen werden mußte.

Die in der Schauordnung vorgeſehene Beſchickung iſt nach
der Anmeldung in allen Thierabtheilungen überſchritten worden.

Jn der Abtheilung der Erzeugniſſe findet eine ſehr
reiche Ausſtellung ſtatt, in der Abtheilung der Maſchinen eineüberreiche. An Hferhen werden rund 400 am Platze ſein,

was etwas mehr als den Durchſchnitt aller bisherigen Ans-
ſtellungen ausmacht. Von ihnen iſt die Hälfte Kaltblüter,
der Reſt Reit- und Wagenpferde einſchließlich königlicher Dienſt-
pferde. Jn der Abtheilung der Rinder ſind 1124 zur Anmeldung
gekommen. Sie theilen ſich in 365 zu den r und
759 zu den Niederungsſchlägen gehörige.
abtheilung werden 360 Merinos und 300 Fleiſchſchafe er
ſcheinen. An Schweinen werden 460 Thiere und unter ihnen
etwa 200 veredelte Landſchweine zur Stelle ſein. Schließlich
werden 132 Ziegen, unter ihnen 118 Schweizer und nur 14
Landziegen, zu ſehen ſein. Unter den Erzeugniſſen nimmt
naturgemäß die Milch wirthſchaft mit 700 Butteran-
meldungen und 40 Käſeausſtellern mit 70 verſchiedenen Sorten
die bedeutendſte Stelle ein.

Auch zur Dauerwaarenausſtellung, die die D. L. G.
in dieſem Jahre ſeit Hamburg zum erſten Mal wieder ver
anſtaltet, ſind reichliche Anmeldungen eingetroffen, die ſich auf
die verſchiedenſten Fabrikate beziehen, mag es Dauerbutter,
Dauerfleiſchwaaren, Dauergemüſe oder eine andere Waare ſein.

Selbitredend wird auch in dieſem Jahre die Samen-
aus ſtellung nicht fehlen, und es wird auch gezeigt werden,
was an Gedbrauchsgetreide, Hackfrüchten und Kartoffeln,
Handelsgewächſen, Hopfen und Flachs Deutſchland zu leiſten
vermag. Auch die Erzeugniſſe unſeres Obſt- und Weinbaues
finden wir auf der Ausſtellung vertreten, wie ebenſo den
Dhhalklichen Darſtellungen ein weiter Raum gewidmet
wird.

Ganz beſondere Bedentung hat aber die Geräthe
Abtheilung. Aus den Anmeldungen geht hervor, daß ſie
ſo umfangreich beſchickt werden wird wie nie zuvor, denn
während 1899 in Frankfurt a. M. von den Geräthen auf dem
Ausſtellungsplatz nur 19 520 qm im Freien und 3738 qm im
Schuppen und in Poſen 31 921 qm im Freien und 3359 qm
im Schuppen eingenommen wurden, ſind für Halle a. S. 1901
50 164 qm im Freien und 4642 qm im Schuppen erforderlich.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißſenfels, 14. März. (Stadtverordneten- Ver

fammlung.) Unſer Elektrizitätswerk hat ſich in den
wenigen Jahren ſeines Beſtehens vortheilhaſt entwickelt und immer
mehr wächſt der Anſpruch an dasſelbe. Die Stadtverordneten be-
willigten in ihrer heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung eine Summe
von 212 000 Mk. zu einer umfaſſenden Erweiterung der Anlage.

m. Pleſſa (Kreis Liebenwerda), 13. März. (B z
Geſtern früh zwiſchen drei und vier Uhr fuhr ein Arbeitszug in
einen Güterzug hinein, deſſen letzte Wagen über die Weiche hinaus-
ſtanden. Ein Wagen des Güterzuges wurde umgeworfen und die
Maſchine des Arbeitszuges beſchädigt. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Nach neunſtündiger Arbeit waren die Geleiſe wieder frei
gelegt. Der Perſonenverkehr wurde durch Umſteigen an der Unfall
ſtelle bewirkt.

t. Wernigerode, 14. März. Neuer Schneefall im8419 Bei der milden Witterung der letzten Tage war der
chnee in der nächſten Umgebung der Stadt bis auf wenige Reſtezuſanmnengeſchmolzen Hiach dem geſtrigen ſonnigen Frühlingstage

ot ſich dem Auge heute Morgen ein überraſchendes Winterbild dar.
Ein erneuter Schneefall hielt den Fruge Tag an. Auch der
Brocken und die höheren Gebirgsorte hatten bei geringer Kälte
in den letzten Tagen wieder Schneefall zu Zeitweiſe
find die Schneeſtürme ſo heftig, daß man nicht 1 Meter weit um
ſich ſeben kann und den nächſtgelegenſten Punkten oft ſtundenlang

n der Schaf-

das Brockenhaus nicht x wird. Von den Haſſeröder Bergen
aus gewährt der Anblick des wie eine Eisſpitze ausſehenden Brocken
thurmes Vielen eine Ueberraſchung. Auf den Bergrücken und inden Thälern liegen die Schnermaſen noch ganz feſt und haben das

Ausſehen, als wären ſie friſch gefallen. (Auch aus Leipzig,
Magdeburg und vielen anderen Orten wird ſtarker Schneefall ge
meldet. D. R.)

Coburg, 14. März. (Großfeuer.) Heute Nacht iſt
hierſelbſt die Steinbaukaſtenfabrik von Speiſer niedergebrannt.

Gera, 14. März. (Der Monſtre-Prozeß,) der in
ganz Thüringen viel Aufſehen erregt hat, wird wohl heute vor dem
bieſigen Schwurgericht nach dreitägiger Verhandlung zu Ende ge-
führt. Unter Anklage ſtanden fünfzehn Einwohner des alten-
burgiſchen Städtchens Eiſenberg wegen Hausfriedensbruchs,
Sachbeſchädigung und Körperverletzung. Acht Rechtsanwälte ver-
tbeidigten die Angeklagten und eiwa 50 Zeugen waren zu vernehmen.
Die zur Verhandiung gekommenen Ausſchreitungen haben die An
geklagten am 25. Auguſt vorigen Jahres gelegentlich des Eiſenberger
Vogelſchießens verübt.

rree=—J
Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Sonnabend, 16. März Kälter, Nachtfröſte, wolkig, ſpäter

heiter, Niederſchläge, windig, Sturmwarnung.
Sonntag, 17. März Meiſt bedeckt, fencht, Niederſchläge,

kalt, ſtarke Winde.
t T
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Beobachlet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen dera S

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltun

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiunes.

Halleſche Union Aktiengeſellſchaft (wor m. Vaaß
Littmann, H. W. Seiffert, Wolff Meinel). Aus
dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes für das Jahr 1900 an den
Aufſichtsrath zur ordentlichen Generalverſamwlung am 26. März 190t,
Vormittags 10 Uhr im „Hotel Bode“ zu Halle entnehmen wir
Folgendes: Das mit dem 31. Dezember 1900 abgelaufene Geſchäfts
jahr war ſowohl bei unſeren Werken als auch bei den Gefellſchaften,
deren Aktien ſich in unſerem Beſitz befinden, in Bezug auf die
Umſätze wieder ein ſehr arbeitsreiches. Es gelang uns, nicht nur
die vorjährigen hohen Umſatzziffern zu erreichen, ſondern dieſelben
bei einzelnen Werken noch erheblich zu überſchreiten. Die Beſtände
auf dem Fabrifations-Konto ſind erheblich geringer als im Vorjahre,
da die aus dem Vorjahr übernommenen fertigen Fabrikate im Laufe
des Berichtsjahres verkauft worden ſind und wir das Wieder An-
wachſen derſelben vermieden haben. Die Bewerthung der Vorräthe
haben wir in vorſichtigſter Weiſe vorgenommen. Was die Reſultate
der Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengietzerei Akt.Geſ.
zu Halle a. S. und der Pommerſchen Eiſengießerei und Maſchinen
Fabrik Akt.Geſ. Stralſund-VBarth betrifft, ſo hat die erſtere 16
Dividende wie im Vorjahr, die letztere 4 gegen 6 für 1899verdient. Wir beantragen, den nach Vornahine der Abſchreibungen

in Löhe von A. 141590,36 verbleibenden Reingewinn von
C. 473 538 16 (incl. Vortrag von A. 10 522,90 aus 1899) wie folgt
zu verwenden: 5 von A. 463 015,26 zum Reſervefonds
A. 23 150,76, Tantième für Direktion und Beamte c 265
49 Dividende von A. 5 200 000 208 000, Tantfième
für den Aufſichtsrath A. 24 000, 32 Superdividende

A. 182 000, Vortrag auf 1901 A. 9887,40, zuſammen
A. 473 538, 16.

W. Leipzig, 14. März, .Gegenüber Gerüchten, nach denen von
der Staatsanwaltſchaft wegen der aus dem letzten Geſchäftsdbericht der
„Leipziger Wollkämmerei-Aktiengeſellſchaft“ ſich
ergebenden Unterbilanz von zwei Millionen Mark
gegen die Mitglieder des Vorſtandes und ves Aufſichtsrathes eine
Unterſuchung eingeleitet und ſogar Verhaftungen vorgehommen
worden ſeien, ſtellt die „Leipziger Zeitung“ Folgendes feſt:
Dieſe Gerüchte beruhen auf irrigen Grundlagen. Verhaf-
tungen erfolgten überhaupt nicht. Allerdings iſt eine Vor
unterſuchung hier anhängig; dieſelbe hat jedoch mit den erheblichen
Konjunkturverluſten, die in den beiden letzten Jahren den Niedergang
der Geſellſchaft veranlaßten, nichts zu thun, ſondern bezieht ſich auf
Vorgänge aus den Jahren 1895 bis Anfang 1398, die nicht auf
Grund einer Strafanzeige, ſondern dei Gelegenheit der im vorigen
Jahre ſtattgehabten tumultuariſchen Generalverſammlung hauptſächlich
durch Zeitungsberichte zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gekommenund von dieſer, da es ſich um Verſchleierungen nach wagte

314 Abſatz 1 des Handelsgeſetzbuches handeln würde, pflichtgemäß
zu erörtern ſind.

W. Dresden, 14. März. Die dem Aufſichtsrath der de iſſchen
Elbſchifffahrts- Geſellſchaft „Kette“ vorgelegte Bilanz
pro 31. Dez. 1909 ergiebt einen Bruttogewinn von 121858936
im Vorjahr 1 135 119,44 Hiervon ſollen zu Abſchreibungen
774 602 im Vorjahr 724 905 verwendet, eine Dividende von
5 wie im Vorjahr, in Vorſchlag gebracht und 23 746 auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 14. März. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 156,00 156,50 A. ab Bahn, Mai 159,50 160,00 Juli
161,25- 162,00 Roggen märk. 142,50--143,00 A. Gerſle, leichte
inländiſche Futtergerſte 131,00--141,00 ſchwere 147,00 156,00
Mark, ruſſiſche 134,00--137,00 Hafer märkiſcher, mecklenb.

und pommerſcher fein 150,00 159,00 märkiſcher, mecklenburg.,
pomm., preuß., voſ. und ſchleſ. mittel 146,00--149,00 gering
143,00 145,00 Mais, amerif. Mired 112-110 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 147,00 160,00 Weizen-
mehl 00 19,00--22,25 A. RNoggenmehl 0 und 1 18,30- 19,60 A.
Weizenkleie, grobe 9,90--10,35 feine 9,60--9,90 Roggenkleie
9,90 10,15 A. Mittaosbörſe: Weizen, märk. 770 Gr. 156,50
havelländer 770 Gr. 157,00 ab Bahn, Mai 160,00--159,75
Juli 162,00--161,75 Roggen, märk. 142,50 143,00 ab
Bahn, Mai 142,75 Juli 142,25- 142,00 142,25 Hafer,
märkiſcher, vomm und mecklenburg. fein 149,00- 158.09 märk,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 145,00--148,00
gering 142,00 144,00 Mais amerk. Mixed 110,00-109,50
frei Wagen. Weizenmehl 00 19,00 -22,25 c Roggenmebl O u. 1
18,25— 19,60 Rüböl, März 54,80 A. Br., Mai 54,60
Mark G., Oktober 48,90 48,70 48,80 Spiritus 44,20 A.
Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 159,75 Juli
161,75 September 162,75 Roggen Mai 142,75 Juli
142,25 September 141,50 Hafer Mai 136,75 Juli
135,50 Mais März 107,50 Mai 106,75 AC, Juli 106,75
Mehl Mai 18,60 Juli 18,70 Rüböl Mei 54,70 Oktober
48,80 A.

Central- Stelle der Preußiſchen Aaudwirihſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
14. März 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worben:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermari 155--159 135- 143 135 153 138--15Mittelmark, Prignjg 142--153 134 150 134--140 130- 154
Reumark 155 137 142 135-- 146 140 150
Lauſitz 148 155 132 147 140 145 146 155
Magdeburg 147 153 145--148 150 180 150 157
Altmark 142 150 138 142 149 150 140 148
Hierfedurg öſtl. d. Mulde 145—156 144-150 140—160 147 155

do. weſil. d. Muide 147 157 146 155 148--187 146--155
Erfurt 150 167 148 155 160 185 140 145Stettin (Bezirk) 150--153 130 138 136 155 128 140
Anklam (Platz) 151 135 149 135
Greifswald (Platz) 150 133 S 132Danzig 156 157 128 138 129 130Thorn 146 150 129 134 126-133 131 134
Königsberg i. Pr. t42- 152 123- 125 T
nſterburg S 125 12 120reslau 138 155 133 144 134 152 132-137

Schönau (Katzb.) 146-—153 145-—-150 137 145 126 134
Hirſchberg 142 161 140--149 137-156 136—140
Militſch 150——156 141148 140-142 132 138
Poſen 145 155 132 137 138 148 132 145
Bromberg 152 153 133--135 SLiſſa 144 150 132 138 137--143 132 138
Krotoſchin 149- 152 156- 138 130-135 139—151
Kiel 152 155 136 140 146 150 145 156Marne 149 150 140--141 132--133 140 141
Steinburg 150 155 145--148 142 145 148 152
Hannover Süd 141 152 139--146 145--180 126 1660

do. Elbe, Weſer 150 136 146 S 134154do. Weſt 144 136 140 130 122 1459Münſterland 154--161 139 145 1521 138--140
Weſtf. Jnduſtriebezirk 159 161 135 143 128 135 140 145
Sauerland 152-- 158 139--143 139 142 140
Paderbornerland 160 141-149 S 142
Kaſſel 155 155 S 135b Nach private: Armittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. b. 573 g. p. 459 g. p. I.

Berlin 156 142 150Stettin 153 138 155 138Königsberg i. Pr 150 126 127 128Breslau 156 144 152 137Poſen 155 137 148 138Hannover 153 144 S 150Neuß 164 133 e 130Mannheim 175 149 2 145c) Weltwariftpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14. Wärz, am 13. März.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 802 Cts. A70,50 169,50
„CGhicago März 74 Ets. 170,50 169,75

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 14. März. Preiſe
für 100 kg netto. Ungariſcher Kaifer-Auszug 30,75 Kaiſer
Auszug 27,00 Weizenmehl 00 22,00--23,00 do. 0
20,00 21,00 Roggenmehl 0 22,25 22,75 do. 0/I 21,25 bis
21,75 Futtermehl 14,50 Roggenkleie 11,00 A. Weizen
kleie f. 10 Weizenſchaale 10,25 Haidemehl 30,50

Viehmärkte,
Schlachtviechmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 14. März.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, D. Schlachtgewicht.

UAnfgetrieben I. Qual. II. Qual, III. Qual.

waren vera. b. a, b. kauft verka t

I Rinder, S S S Sdavon 5 Oedſen, 31 S 29 54 Färſen, 2 28 S S8 Küde, 29 a 27 25 S 8 S1 BHulle, S S 29 1 e33 Kälder, 439 c 39 36 33 S360 Hammel, Schaſe, S 7 28 S 96 Sdavon Lämmer, S S le S S S172 Scweine, daven S S e S 158 14172 Landſchweine, 60 2 58 2 ba 158 14Ungariſche. a c S S S S FlGeſchäſtegang: flott.
Geſammt Auftried dieſer Woche 61 Rinder (12 Ochſen, Färfen, 31 Kühe, 10 Bulen,

38 Kälber, 63 Schafe, 309 Schweine (309 Landlchweine, Ungorn
Zuſammen 451 Schlachithiere.

Waagarene und Provdnkienberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. März. Weizen feſt, bolſteiniſcher loco 155
bis 161. Laplata 133 136. Roggen feſt, füdruſſiſcher ruhig
MärzApril-Abladung 108--110, do. loco 109 112, mecklenburgiſcher

Mais feſt, 106, Laplata 82. Hafer feſt. Gerite
ruhig.

Wien, 14. März. Weizen per Frühjahr 7,89 5d., 7.90 Br.,
er MaiJuni 7,90 Gd., 7,91 Br. Roggen ver Frühjahr 7,90 Gd.,
„91 Br., per MaiJuni 7,83 Gd., 7,84 Br. Mais ver MaiJuni

5,49 Gd., 5,50 Br. Hafer per Frühjahr 6,63 Gd., 6,65 BVr., per Mai-
Juni Gd., Br.Peſt, 14. März. Weizen loco böher, do. per April 7,62 6)d.,
7,63 Br., do. per Oktober 7,70 Gd., 7,71 Br. Roggen per April
7,51 Gd., 7,52 Br., do. per Oktober 6,71 Gd., 7,72 Br. Hafer ver
April 6,25 Gd., 6,26 Br. Mais per Mai 1901 5,21 Gd., 5,22 Br.,
do. per Juli 5,31 Gd., 5,33 Br.

Varis, 13. März. Heute kein Produltenmarkt.
Autwerpen, 14. März. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer

behauptet. Gerſte behauptet
Amſterdanm, 14. März. Weizen auf Termine geſchäftelos,

do. per März do. per Mai Roggen auf Termine vehauetet,
per März per Mai 127.

Londoen, 14. März. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboter.
New-York, 14. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loce 80 per März 79V, ver Mai 79 per Juli 79 er September
Mais ver März 49, per Mai 462,, per Juli 46 Mehl

2,75, Getreidefracht
Chicago, 14. März. (Telegr.) Weizen per März 74, ver

Mai 759 Mais per Mai 414.
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Zucker.
Hamburg, 73. März. (Schlußdericht.) Rüden Ro

1. Kiotutt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord
durg ver März 8,972, per April 8,028, ver Mai 9,10, per
9,22, ver Oktober 9,00, per Dezember 8,972. Stetig.

Londou, 14. März.
Rüben- Rohzucker loco 8 sh. 11x a. bezahlt, ſtetig.

Kaffee.
Hamdnurg, 14. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 31,00, Mai 31,50, September 32,50, Dezember 38,00.
Tendenz: Kaum ſtetig.

e Sir März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
ärz 31,00 G., Mai 31,75 G., September 32,75 G.,average Santos

Dezember 33,25 G. Schleppend.
Havre, 14. März. (Anfangsbericht.)

ſchloß mit 20 Poirts Baiſſe. Rio 7 000 Sack, Santos 21 000

3 (Schlußdbericht.)Santos März 38,090, Mai 38,50, September 39,25. Tendenz Kaum

Sack. Zufuhren für geſtern.
Havre, 14. März.

behauptet.
Amſterdam, 14. März. Java Kaffee good ordinary 31x.

Petroleum.
Bremen, 14. März. Petroleum. Faß jollfrei. Standard white

loco 7,20 Br.
Hamburg, 14. März. Petroleum ruhig. Standard white loco

7,10 Br.
Antwerpen 14. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 182, bez. und Br., März 182/, Br., April 19 Br., Juni
194 Br. Tendenz Ruhig.

Neu-York, 14. März.

Kaffee good

Cafes) 900 do. Credit Balances at Oil City 128.

Spiritus.
Nordhaufen, 13

K (105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. kleine 25 32 Pfg. Cabliau, große 26— 32 Pfg., kleine 22—32 Pig.per 100 Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 64,00-—-66,00 Mk., ohne Faß ad Seehechte 35 40 Lengſiſch 13 15 Dir Wie 15 18
Dennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten Knurrhähne 11 13 Pfg., Dortch 12 20 Pig., Rochen 10 12 fg.,
die die Handelskammer notirt Lachs, rothfl. 200 Vfg., Elblachs 225 Pfg., Silberlachs 195 Pfg.,

Hamburg, 14. März.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14 März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

Speiſebohnen (weiße) 19,00--38,00 Mk., Linſen 16,0023,00 Mt.

d eker
Ham-

Auguſt

962 Proz. Javazucker loco 11 ruhig

Kaffee in Rew-Pork

average

(Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 795 do. in Philadelphia 790, do. (in Refined

März. Branntwein 40 Vol. für 100

e urg, 14. Spiritus ſtill, März 17,00 G.,MärzApeil 15 G., April-Mai 158/, G., Mai- Juni G.,

Oelſagken. Dele. Fettwaaret.
Köln, 14. März. Rüböl loco 62,00, Mai 59,50.
Hamburg, 14. März. Rüböl ruhig, loco 56.00.
Hamburg, 13. März. Schmalz. Amerik. Steam 39X Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 404 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 398/, Mk.,
div. Marken 391-39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 14. März. (Schluß-Bericht.) Rüböl fallend, März
65,50, April 63,50, M ai-Ruguſt 57,00, Sept.-Dez. 55,25.

New-York, 14. März. (Telegramm.) Schmalz Weſiern
ſteam 8,00, do. Rohe und Brothers 8,15.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. März. Kartoffelſtärke und Mehl 17,80 Mk,

feuchte Stärke 9,60 Mk.
Hamburg, 13. März. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

162/,--17x M., Lieferung April-Mai 16 17x Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 17--17 Mk., Lieferung April Mai 17 bis
171 Mk., Superior Stärke 17--17 Mk., Superior Mehl 17x
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

vebueg 14. März. Egßkartoffeln 5,50-—6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg 14. März. Rindfleiſch im Großhanvdel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20——-1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20-1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,49-—-4,00 Mk,

Fiſche.
Hamburg, 14. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 140 bis
150 Pfga., kleine 90--120 Pfg., Seezungen, große 220--230 Pfg.,
kleine 150--160 Pfg., däniſche 210--220 Pfg., Kleiße, große 70 bis
90 Pfg., kleine 40--70 BPfg., Rothzungen 45--50 Pfg., Schollen,
große 60-—65 Pfg., mittel 55——65 Pfg., kleine 35--40 Pfg., lebende

Pfg., Schellſiſche, große 40-50 PVfg., mittel 35--40 Pfa.,

Lachsforellen 135--200 Pfg., Zander 60 65 Vſg., Flußhechte 60 bis
75 Pfa., Barſe 20--35 Pfg., Brachſen 25--40 Pfg., Schnepe,
60-65 Pfg., Hummern, lebende 235--250 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 14. März. Richtſtroh 5,50 6,80 M., Krumm-

Baumwolle und Wolſe.
n 14. März. Baumwolle. Stetiger. Upland middnung g.Liverpool, 14. März. (Schluß-Bericht.) Baumwolle,
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per März April 4/,, Verk.Preis, Per Aug.Sept. 4 Verk,-Preis,

April-Mai 4* Käuferpreis, September 4 Verk.Preis,
Maiguni 45 Käuferpreis,! Oktober 42/4 Werth,Juni Juli 45 Käuferpreis,“ Okt.-Nov. 42 e
Juli- Aug. 482 Käuferpreis Nov.Dez. 418 Wert

London, 14. März. Wollauktion Preiſe behauptet.
Metalle.

Amſterdam, 14. März. Bancazinn 69,75.
London, 14. März. Silber 28 Lſtri., ChiliKupfer 68

Lſtrl., ver 3 Monate 68/, Lſtrl., Blei ſpan. 131 Lſtri., engl. 13
Lſtrl., Zinn 1174 Lſtrl., Zink 16x Lſtrl.

Glasgow, 14. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 h 1 d.

Düngemittel.
Hamburg, 13. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,50.

Nio de Janeiro, 13. März. Wechſel auf London 11 a

Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther GSebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Briofbogen,
Briefemsechläge

fertigt schnellstens und
preiswerth an

Buchdruckerei Otto Thiele
HRallesehe Zeitung

Rallo a. S., Leipzigerstrasse 87.

bis 39.00 Mk., alles für 100 k. ſtroh 3,50—4,40 Mk., veu 6,50--8.00 Mk. für 100 kg. h

nennen e e a mZinsfuß b. 7 „Fft; Dividende 1889 1900Coursnotirungen et P 338328 Siſenbahn-stamm-Aftien. IuduſtrieAktien, h dar. e. S S 148
unk. b. 190 2 vz i r 899 1900 agenbal S Tder Berliner Börſe vom 14. März. 1606 une. d. 1906 J 90 39 6 Dividende 1499 1900 e en 5 84,596 Nienburger Zaſchinenfabrie 3 4 61,75 v

(Ergänzungs-Courſe.) Etr. PrB. Pfb. 18906. 1900 4 99 206 Aachen MNoßtricht. 6 125 756. G Annaburger Steingut 4 0 155 005 Rordd. Eis weréke. 1 2 55 20
n S I Genn he J 334376 Crefelder. 2 4 [102 2596 Archimedes. 18s 29 191,906 r z 7 t.2 an Bonm. 18379 t re I 1 c Bazar 2 1 nde tBIEIIIIedeteelleeeeeeeekletkkkeleeeeeeeeeekeeleeeeeeeeeeetkeeeeeee. r. Actrd Pſdz. z 335324 Frankfurt Güteebahn. J u do. do, Si pr. do. 1 427Der t S gat? le 7 O. 0, 90 2 t z lberſtadt Bl tenb Ba An J 5 B tettinee do. 78 eng mee so z 13783 Pr. Cente.-Komm.Obl. e 89790 8 Sura- Sir t Veteeha 4 4 1109 706 z 7 2 43 330 Satine Salzungen 2 5
Baberiſche Präm. Anleihe 153 25056 pr. B. VIII.- X. 4 83 3527 Jvangoe Dombrowo s o. Reuſtadt. o 125 022 G Sofer Waßker 7 l t:Dariner Saodturſeihe 3 5 69 6 do. V. XVIII., unk. 4 83 490 KurskFtew 220222 e 5 5 n S Paſſage kotrp, 4 83.250 G Schteſiſche Cement e 2222 17 13 1 5 3
Berliner StadtOblig. z z 59 Re S le 1065.. 4 55 9 e 6*4 684 wer r e 1 5 737725 e 37 25 144822d d 1802 b Pfd. t Linbueg e uAnh. Maſchi 1 d. St.Grainſchw. 20 Thir-8.ofe, 13 Ba J un ige e 31522 Ludwigsha en Herdach I Berliner Sottene“.:: 1ö. 15 168,756 G Voreinsbrwieret Artern. Se 7 584
Eiborſelder Stadt Obl e 92 5O6 B v. Weſtf. Vod. n 1905 4 33333 Oeiterr. Nordweitb. S do. Brauerei Königſt. 4 5 11953 9065 G Ver. Köln. Rottiv. Pulv... 12 7 132290

do. do t18090 4 101 006 B v r unk. 70 4 33432 de 3. Elbethalb. 6 Sresl. Eiſens. W. Linke. 16 322,6506 BWVeſtf. Dradtinduſtrie 5 14472Halleſche Stadtanleihe. 3 91 150 Schieſ. ununk. 191 h RaabOedenburg. w 29 80 Lreslauer Deiwerte 5 73 333 do. Stahlwerke t t 33288

e a e e i. A. er a e e. Se Wag.. 3d. Pr. Anth.. 2 d. e h undufLhöecer 13 00 do. do. do. r. à 100. 4 Seimentbagngeſ. Berlin (12 0 250056 Zuckerfabrik Frauſtadt. 9 11 162,90Panded. St.Anul. r do. do. do. um. b. 1603 4 97608 Charlottenog. Waſ t. 17213 289 00Menringer 7 Gooſe n 33 s0 do. do. do. rz. à 100.. a 8980 Banl-Aktien. Chem. Fabete Se 1 15 236 50 6 diskont.
Oworib. 40 Thlr. -Looſe 3 Sächſiſche 3u 93.00 s Cheinn. Maſch. Zimm. 14 10 123 00 o. B Berlin 4 Lombard 5 t. Madrid 3 iWoſtftil. Pr v.-Anl. II. 3 84,9064 de e Aä 33,000 Dividende 1809 1900 Danziger Oelmühle O 0 20 Amſterdam R Paris 3.vo do I. z. 84000 2 r S 5779 Bank der Gociner Kafſanw. e 8' 145,25 Doffauer Gas 13 14 2098 505 Brüſſel 3 Petersdg. u. Warſchaust zdo. do. III. 4 1101.90t S Pomnerſche. Bant für Sortt und Prod. 2 5 75 556. Deutſche Gasglühl.-Gef 28 33 423,905 Jialien. Päte 5. Schweiz 42.m 0 70 f So t n P 2 4 J bzWeſtye. Proo. l. 3 e 93,75 7 l zu 3 332 Zarmer Bankverein 7]2 7 122256 Zug r r 88 25 247 498 u. x Stand lae Mare 8.

h VergNärt. B. i. Gebf. 8 146,.79 9 eldorfer ggon. 2 abon en 4,Ausländiſche Fonds z Sr. S 73580 Sreunſſweiger vane. Sie 6 118 99 S ba en London 4
v Schleſtſche la 75 Cob. Goth. Credit Geſell s 90 596 Eldarfeldor Fardenfabrik. 18 1234906 7Zinsfuß z G zu i Cöln W. Comm. 6 S 100.106 5 Maſch. konv. 21 21 352 00 Umrechunngs-Conrſe.arfetta 100 Sire-Looſe. 22,20t Fiſenbahn-Prisritäts-Obl gatignen. Danziger Hrivatbant. 7 7 117227 riſter S Roß mann konv. 9 32 Fi, sſterr, S 1,70 Rt., sl. dogand. 1,10 u

Eikar, Stadt Anl, 1884 4 e 55 006 Deutſche Effett.9. (hah 82 4 113 35 Summifabr. Fonrobert. 9 85 806 6 S 4,290 Mt. 1 Gold Rubel 3,20 Kkg e 9 e 1685.. a 830030 nnme Zinsfuß 5 1100000 do, Hopoid.3. (Beri) 5 é tig 83 J a 5339 t un S 080 t. 1 Lſtr. 20,40 N.
ein. Gold Anleihe 1889 41 e natoliſche. 9. Deutſche Grundſchuld. S 77 7 ni 191 o Aieredtebadi e die de ei. 8 118 43 en Snmn.-- 16 Ja d*Gold, Sülder- und Papiergeld.

e e e 4 e e et Sierr, z0. v. 96 T 5 93 99B do. T 77 2 i E ter Credit h e g J 5 ae do. o. 86. 42 81756 Braunſchweig iſche Landes 3 Heiogtdantk 7 7 s 126,3 34 onſa d u. S 133 d. e er T an
W v Milelhe z Fern il-vane GoldObl.. 4 99,60 do, Grundkreditd. e 7 120 25 6 chinen. 5 2 2 34256 r v e per St. 16 2060. do. 8 c. n u do. do, junge e J III DeFreabn er 15 Fresz x Be den J 5 Keylin Th. Eiſe lef. 7 123,60 Napoleonsd o Per St.er nete 28 256 Du r der t z D7 r moverſche en. z 1437220 n (639.90 Sovereigus per St.re Suberdsi 756 r r 353 La Veloee Jtal D o (35 150 Engliſche Baninoten. ver Lſir. 20,44vweten t er. ge 888 e ver de v re 53 s 433 3338 Ludwig Löwe S Co. 24. 1145 Franz Banknoten per 100 Fres. 20a 584000 Dur Prager Gold Ob See e u r w. 1534330 r e seke r lev. Stac tsänl, 8 Gallz. Karl Ludivi 1890. 4 lenbi Hy e 1 325 do, er n 2 i 4 vercoub. GStr. gen o z 107,456 h J 102 502 3 a Maſch. Breuer. 10 1124,50 6 Kuſſiſche Banknoten per 100 Rö. 216,106
ter zorodDombrowo. 2110 Spar u. Selhbaut 53,8 2 2S nete 54355 e e 3 Leipziger Börſe vom 14. März.o. 1660er Looſe 4 1142 1063 G o. Mittelmeerbahn ſtfr.. uß. Jininod. M. o. St. 123, e gBonn 333 93 Kaſch.Dderberg Gold Obl. 4 S W t e G 6 1122223 Deutſche Fonds. BDank und KreditAltien. r
mm i fie 590 Anl. 81 d. 5 8s 906 4 do. StlberOsl. 4 95 e Pr. Hyp. B. (Spielb.). s 22 Dividende 1899 1990 6z 72 2550 ronprinz Nudolfsbahn. 4 96 25 Preußiſche Plandör.8ant. 6 7 1112 096 Jinsſud Aclg. D. Kr. A. Lpz. 19 11738,0063ſifve Präm.Anl, 1834 s 336 006 do. (Salzkammosrgiit) 4 103 105 Realkrednbamt h e 0 0 e en K Sächſ Rent „Ani, 3 diverſ 95.49 3 Drosdner Bank h 7 159755
de ls660 S 737 Woron. i. 72 Weſtfäliſche Bank Se 6 7 h r eng 95456 Sorwaer Prwatbant. le 133528.t r 1884. 5 7 Chark.Azow 1889. 4 03 606 Wiener Bankverein 7 e 6 Mk. Leipzigor Bank 1427 icolai-Oblig 4 urskKiew e 4 33835 Wiener Unoerbank Z. de de 1000 85, 4066 2eipsiger Hovoth.-Ban:. 8, (135,90 0vo den Kredit e e r 4 95 do 10001 65.493 Bant. 7 el iSpat ſche puid abgen u Magdeburg Witteneerg J 87756 li tioneninduttrieller Geſellſ gften. do. do. 5 85,40 wir 2

pedſſche St An T g. u i 49e e e Denen zie zri:: 3 390 dine ſehſs 83338 Jnd.-Altien, r. u. Stamm Krior.
u Herz. s Dotta di 85832 u 957559 en o. 1. Wo 92758 Dividende ſTE99 1000aräſche Juiethe D. 1 Mat KievWoe. un v. idösl 4 27 233 Algein. Elttr.Seſellſchaft. 52 o. (31 558 ESdemu. Wertz. R. Fabr.Trsſhe Adminſſet. s 100005 NottsRſaſon s 16 e e 4 276 d n so 373238 e en 23 008Zoll Oblig. 5 e MoskoSiwolenst 7 SoHumar Zußſtahl r S r Erölw. Papierfasrika ne e. Wy, 453 Noritemn- dac-l. dis ibri 2 07 700 S e W i 3333 St e. 32338ingeatiſde Gold J A. a I 258 do II. o 1933 4 (1104 Dort tnd 56 103 6 do, do. v. i867 s e 100) 97,928 W e äde Kre N. 4 83 966. do. III. c. 1937 z 71 r r raten a d o. 1809 3 zu Thlr. 97558 D. W. M. (Sondermann D654,7560e k. u. 4 Senue Seinzmionen 4 133832. d de ar en r e h e eDeutſche HypothelenPfandhriefe. W n l e u re le u e T T Oft preußiſche Sudsahn i Saurahütte. e 2 Gergd. Stes., V. St. A.Zinsfitß Deſt.- Ung. Staatsb. alte.. NapdtaObiigaionen 4 9249 de Landrentendrtefe Ja do. St 95508 do. de v. 73 12406
nb.Toſfaner Pfandbr.... 99,998 do, do. 187 à Rorddeutſcher 2lovd. 4 1117,504 t 255 97,096 II. s 11325Drut b. Gr.ſte -Präm. J. 32 1186 398 do. do. 1985. 3 Oberſchleſ. Eiſeusasubedarf 4 94896 do. a. g do. ter e 33 d 55758 Halleſche Str. B. z. 85 8O, Gr. T J 29996 do. do Segänj. J 832 893 do. Eiſen Induſtrie 4 35338 do. L. 3 en 162 035 Kette Elbſ.G.Nkt. DGract.-V. III. v. iro. Je 93.456 do. do. Geoe ä 105 105 TdaleStſenwerk 3 5 do o. S. l. B. Tor Körhtad. Zickerfd. 52365 z rz. 110. 3;/ 98 406 Oeſterr. Lotaldabn. 4 338332 Zoologtſ er Sarten. n e e a T. z t T 155,25da r in 333 Piſer r t Tag Zergwerks- und Hütten Aktien. 9 S vie i 133833 n i 7 1337332. Griuidſch.Obi.. h Hortug. Eiſen i. i J 85 o de v. 6858 Leiwziger Saudanktdo do. do. Je 46 6 do so a 847586 r do. do. v. 12059 do. Eiettr. Werte S 111,905utſch. Hop. D. Pfd 9 San v e z V. 298 dennhen 4 33 e et 4 Idee Serzente tn 62 333320 u tat en ne e e 4 99.023 m re 4 337228 S w. 13 18 et er 3333do. Lnkindd es ſh. 4. 9200 Ruf Sia Derzellas le 2822 do. Raigt. Sdiendiß 12 101956do S. 302 330 t. b. 1905 3 90.050 Robinst, gar. w. b. 1555 4 97 Braunſchw. Kodienwerte 8 2 133 do. von 1897 82383 Mansfelder Kuxe. 1129do S. 40 180 u. d. 1906 Je 905500 Deſter. Sädsabn (9omd.) z 7370 6 en Greee. e e 33433 do. von 1099 (Sllo. 38332 do. kleine 7 44332
do. alte u. conv. Je 82,596 do. Gold Ovl. 10657005 e 33 35 3558360 do. v. i 25 Portl.Cementf. Halle. 11 1113753den Bed. Beine 5.10e 33322 St. Sonisn. S. Fr. r ist 8 115264 t 84.555 do. v. 1576 u. 84 3' m 96.755 S 2 17 153338

o. e o. 93 d. „Fabr. (Hartm.) TMegrit ger Hyp »Pfob.. z 90 706 See Fiſe h So de e 5 18 152 7540 Als Landobl. h 1900 5832 do. Wedſt. (Schönherr 7 135,00 v
o 3: nirkülndb. 6, 1990 4 98 00b do. d0. Lit. B. 7 7 u e 1a 195.5566 do. III 3 506 Thür. Gasgel. Leipz. h 15 33733d Präm. -Pfod. 4 1122 506 Schwetzer Lentrafbahn i880 4 an R orer Bergner i 20 252750 do. Stamm- Pr. 15 1237 323h rod. St. Ersd. Pfoöb.. 4 95,50 do. Nordeſtbahn 4 t de hutnadi:: 14 12 117 s e S. Th. Br. B. St. 141334h Z. 845500 e e. 18 t tt318 GiſenbahnStamm-Aktien. e e 144332p äe t dis 199 4 95 60 Ungar.-Gaßz. (gar. 5 n r do 1 S vt. 15 19 123,50 Zeiter Par. n. 9 97 55sa h S 66.2560 Warſcha Wiener ider. 4 D7 Hagener o e 5 81,50 6 Dividende 1899 1900 d leeſade e 3 T 132335do. VI. VII in. 4 g6256 6 d er. a e Harzer Eiſeirwerte z z 183332 n. 13., 345332 a 152.556do. IX b. 1906 im. 4 86 25 e Werrabe 4 7 do. St. Br. 25 g r 21 7 27 r J 242do. Xu Kil bis 4 8862346 Sir 4 Juowtaslaiw, Steinſaiz8. 13 14 1354342 i n d See 13“ 7 333338 Ausländ. Giſenbahn-Prioritäts- Abligat.

r l t a c. 4 en Sie 29 1005 3., u e 3375e tut tö7 e z eeeeeeeccceceeeeeeleceeeeeeeeeeeeeeeeeeS 799 e König Wiideln St. Br. 25 7 23353 Nartenbueg Nlavea 2734,996 do. d Gold. 4 32 t
r 33322, GiſenbahnStamnPrioritätsAktien. e n. 7 S en n et e eII. r. 100 98.0065 udhl- i i o lie J. Fagzdebitrg- Bergwere t 2 i z68/71e x 100 4 e 8 u cke es Narientzütte Kozenan 5 54833 FiſenbahuSt.-P.-Aktien. do. Em. 1868/71/72 5 1102. e

Pr. Pfode.B.XIX b. I 4 58,55 e. G Dividende 1399 1900 Mend Scvwerr St.- B. 6 15 1445.22 DuxSodenbach 4 77, 53 XXuXXI. i 4 593759 rade 6 116.99 dein Antdr.-odlen. s 19 125 z do. m I s 10355Pr föbr.- B. XVIII 6. i008 4 98 733 Breslau Varfchau. i 39256 den. -Rafſantſche Serghau 415 110 152320 e re 1909 do. do. 1871 Gold s 107,750Comm.-Oblg. s 1907 3 92.10 Dort mundGronau Se 157406 Nein. Stabl Eit. C. 16 16 b. S Dur Bodendach Lt. 6 77 258 GrazKöſtacher 4 1 e va. II. 19201 4 Marienburg Mlawtaw. 5 1112258 Stadtbergar Hitte 11, 15 172,8065 do. do. B. 91202 do. Em. von 1871 u. 72 5 03,90Cornn.-Odlg. s 10089 4 9.556 Opreu ßiſche Südbadn 5 111,695 Dur 7 8147.50 RariendurgNlawka S 14006 AaſchauOderserg l 4
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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